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Kapital 1: Problemstellung und Aufbau der Arbeit 1

1 Problemstellung und Aufbau der Arbeit
1.1 Darstellung der Thematik und der Ziele

Die Vergütungspolitik in Deutschland befindet sich seit Mitte der 90er-Jahre in einem

tiefgreifenden Wandel, wobei insbesondere die Entlohnung von angestellten Managern

im Mittelpunkt der Diskussion steht.1 Diese setzt sich aus der Gesamtvergütung und

monetär bewertbaren Zusatzleistungen zusammen. Einen Überblick über die Anreize,

welche Managern insgesamt geboten werden können, gibt folgende Abbildung:

Abb. 1:  Klassifikation von Anreizen2

Bei dieser Diskussion kommt immer wieder die Forderung auf, dass die Gesamtvergü-

tung im Rahmen eines Anreizsystems in zunehmendem Maße variabel gestaltet und von 

der erbrachten Leistung abhängig gemacht werden sollte.3 Denn nur so könne gewähr-

leistet werden, dass die Manager das Unternehmen im Interesse der Eigentümer führen

und Strategien optimal umsetzen.4 Eine leistungsabhängige Vergütungskomponente

kann somit als wesentlicher Bestandteil wertorientierter Unternehmensführung angese-

1  Vgl. Aders, C./Hebertinger, M. (2003), S. 33; Aders, C./Afra, S. (2000), S. 31.
2  In Anlehnung an: Winter, S. (1996), S. 15.
3 Vgl. Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 21. Mai 2003, Kapitel 4.2.2 und

4.2.3, S. 6; Afra, S./Aders, C. (2001), S. 6; Kramarsch, M.H. (2000), S. 3.
4  Vgl. Winter, S. (1997), S. 615; Knecht, R. (2001), S. 22; Olsen, E.E./BCG (2002), S. 9.
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